＋ 


Erſcheink Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und loſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerstattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fran 


45. Jahrgang 


iſch⸗engliſcher Beſatzungsgegenſatz 


England lehnt den franzöſiſchen Skandpunkt ab 


London. Zur Räumungsſrage weiß der diplomatiſche Kor: 
reiſpondent des „Dally Telegraph“ zu berichten: In hieſigen po⸗ 
ltiſchen Kreijen werde klar zum Ausdruck gebracht, daß die letzten 
Vorſchläge der franzoſiſchen Regierung über die Verminderung 
der alltierten Truppen im Rheinland für die brittſche Regierung 
un annehmbar ſeien. Man erwarie deshalb, daß ein neuer 
Gedankenaustauſch in dieſer Angelegenheit ſtattfinden werde. Die 
franzöſtiche Beſatzungsarmee im Rheinland ſei genau viermal To 
Hart wie pie britiſche und belgiſche zujammen. Trotzdem lehne 
die franzöſiſche Regierung es ab, ihre Armee um mehr als 5000 
Mann zu vermindern und ſchlage vor, daß England und Belgien 
ihre Armeen um ebenfalls 5000 Mann vermindern ſollten. Einer 
ſolchen unnatürlichen Verminderung würde London niemals ſeine 
Zuftimmung geben, da dadurch Großbritannzens Einfluß im 
Rheinland auf den Nullpunkt verringert würde. 


Dieſer franzöſiſche Vorſchlag überraſche umſomehr, als der 
ſranzoſiſchen Regierung ſchan ſert geraumer Zeit bekannt ſei, daß 


Großbritannien auf einer proportionalen Verminderung beſtehe. 
Es ſei möglich, daß dieſer Vorſchlag unter dem Druck der franzö⸗ 
ſiſchen Militariſten gemacht worden jet, um eine negative bri⸗ 
tiſche Antwort herauszufördern und London die Verantwortung 
für die Aufrechterhaltung des milttäriſchen Status quo im Nhein⸗ 


Neue 


5 Neun. Nach Meldungen aus Chikago ift dort ein neues 
Bombenattentat verübt worden. Drei Häuſer ſind beſchädigt 
worden. Gelötel wurde niemand. In der Nähe von Boſton ſind 
mehrere Radikale verhaftet worden, die angeblich ein Attentat 
planten. In amem Wald bei Boſton hal die Porizei 400 Pfund 
Dynamit gefunden. Aus zahlreſchen ameritaniſchen Städten 
tommen Meldungen über Maſſenverhaftungen. 
„Die Polizeikräfte in Neuyorſ find auf 14000 Mann "vers 
ſtartt worden. Ungewöhnlich ſtarke Polizeiwachen ſind vor dem 
Totenhaus in Boſton aufgeſtellt. — Wie fochen bekannt wird, 
hat die Schweſter Vanzettis heute ihren Bruder beſucht. Die 
beiden Verurteilten ſollen heute etwas gefaßter ſein. 

Alle Demonſtrationen, die für Sonntag angekündigt waren, 
And auf Momtag verſchoben worden. 


Bela rerungszuffand in Amerika 

Se Neuyork. Im Zuſammenhang mit der Verwerfung der 

dufung im Falle Sacco⸗Vanzetti iſt über ſämtliche o ſlameri⸗ 
rantſchen Städte und über Chicago der kleine Belage⸗ 
ran de zu ſtand verhängt worden. Urlaub au Polizetangehö⸗ 
de wird nicht mehr bewilligt. Sämtliche üffentlichen Gebäude 
ehen unter verſtärktem polizeilichen Schutz. In Chicago wurden 
wlannte Radikale unter beſondere Polizeiaufſicht geſtellt. 
Es werden neue Demonſtrationen zugunſten Saccos 
und Vanzettis erwartet. Die Polizei hal Anweiſung Erhalten, 
e Demonſtranten ſofort zu zerſtreuen, wenn Ausſchreitungen 
zu befürchten find. 
£ Sacco und Vanzetti nahmen die Entſcheidung ſehr erregt ent⸗ 
gen. Vanzetti ſchrie nach einem Radioappara't, um einen 
Dernier an Alle erlaſſen zu köunen. Man glaubt, daß die 

rteidigung Saccos und Vanzettis ein Gnadengejug ein⸗ 


iur 


TEE er RESET 


Eine liiouiſche Profeſtnote an Deutfchland 


KRöyigsberg. Nach einer Meldung der „Elta“ hat die li- 
auiſche Regierung der deutſchen Regierung eine Pro⸗ 
eſtnote überreicht, wegen falſcher und tendenziöſer Nachrich⸗ 
zen. die in der doutſchen Preſſe in letzter Zeit verbreitet wor: 
den ſeien. Eine Beſtatigung dieſer Nachricht war an zuſtändiger 
Berliner Stelle bisher nicht zu erhalten. 


Deutſche Borftellungen in Kowno 


Gelen Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt der deutſche 
1 © in Kowno nach informatoriſchen Beſprechungen in Ver⸗ 
1 A nmehr bei der litauiſchen Regierung vorſtellig geworden. 
Es handelt ſich um den Geſamtkom plex der Verſtöße. die ſich die 
drei im Memelland regierenden Inſtanzen, der Gouverneur, der 
Kriegslommandant und das ohne das Vertrauen eines Land⸗ 
ages regierende Landesdirektorfum gegen das Memelſtatut, Io: 
wie gegen die Genfer Verſprechungen des Miniſterpräſidenten 
Woldemaras haben zuſchulden kommen laſſen. In diplomaliſchen 
Kreifen Berhns iſt man ber Anſicht, daß nunmehr die litauiſche 
Regierung das Wort hat, um auf die genannten Inſtanzen Im 
Sinne der Einhaltung ihrer Memeler Verſprechungen hinzuwir⸗ 
ken. Bis ein Ergebnis dieſer Aklion vorliegt, wird ſich die 
Reichsregierung evtl. weitere Schritte vorbehalten. 


Bombenaltentate in Amerika 


„Kleiner Belagerungszuſtand verhängt 


lande aufleben zu konnen. Gleichzeitig veröffentlicht das ge⸗ 
nannte Blatt einen Bericht von Pertinax, wonach die Ausſichten 
für ein frauzöſiſch⸗britiſches Uebereinkommen in der Frage der 
Veſatzungsverminderung heute günſtiger erſcheinen, als bisher. 
Es habe deu Anſchein, als ob einige der von Br and in ſeiner 
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reichen wird, das ſich auf die Unzurechnungsfählgkeit 
der Verurteilten ſtützt. Die Preſſe kritiſiert vielfach die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Gerichtshofes von Maſſachuſetts, jedoch 
nicht etwa aus Sympathie für die Verurteilten. 


Das aimerikaniſche Juftizminiſterium 
zum Fol Sacco-Banzetti 


Berlin. Die Morgenblätter melden aus Waſhington: Im 
Juſtizamt wurde offiziell erklärt: Weder die Bundesregierung 
noch das Juſtizamt, noch der Präſident der Vereinigten Staaten 
ſeien imſtande, wegen Sacco und Vangetti zu intervenieren, oder 
fie zu begnadigen. Sollten die Verteidiger nachweiſen können, 
daß in dem bisherigen Verfahren die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Angeklagten verletzt wurden, ſo beſtehe die Ausſicht, daß das 
Oberbundesgericht dieſe Frage prüfe. Im übrigen aber müßten 
die Geſetze und die Strafprozeßordnung des ſouveränen Siaates 
Maſſachuſetts von jedermann reſpektiert werden. 


Zulammenftöße wegen Sacco u. Banzefti 


Paris. Sonnabend fanden in Paris und Umgebung 
iber 26 ßemmuniſtiſche Kundgebungen ſtatt. Jede Verſammlung 
wählte eine Abordnung, die beauftragt wurde, beim amerikani⸗ 
ſchen Bolſchafter gegen das ablehnende Urteil in dem Verufungs⸗ 
verfahren Sacco-Vanzetti zu proteſtieren. Die amertlaniſche Bot⸗ 
ſchaft wird ſtark Tag und Nacht bewacht. Bei einer Proteſtger⸗ 
ſammlung kam es zu argen Zuſammenſtößen, wodurch über 15 De⸗ 
monſtranten und 15 Polizeiagenten erheblich verlegt worden ſind. 
In Marſeille geriet eine Gruppe von Arbeitern über den 
Fall Sacco und Varzetti in Streit, der mit Revolver⸗ 
ſchüſſſen endete und einem Anarchiſten das Leben foftete. 


| Tſchangtſolins Einigungsverſuche 
Tientſin. Die Lage an der Mangcſefront iſt einſtwei⸗ 
len unverändert. Aus Nanking wird das Eintreffen 
der erſten Hankautruppen gemeldet. Aufſehen hat in Peking 
die Weigerung des Tupans von Schantung, an einer von 
Tſchangtſolin einberufenen militäriſchen Konferenz der Nord 
truppen teilzunehmen, erregt. Tſchangtſchungtſchang begründet 
ſeine Abſage mit dem Hinweis, daß er durch die ſtrategiſchen Ope⸗ 
rationen in Anſpruch genommen ſei und die militäriſche Lage 
außerdem gar feine Konferenz erfordere. 


Meulerei in einer griechiſchen Divifion 


Wien. Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Athen, kam es unter der in Oſtmazedonzen garniſenierten 
9. Divifion zu einer Meuterei. Angeblich auf kommuriſtiſche An⸗ 
ſtiftung verlangten die Soldaten, unverzüglich nach Hauſe ent⸗ 
laſſen zu werden. Die meuternde Diviſion wurde von Regie⸗ 
rungstruppen umzingelt und ergab ſich, als man drohte, das 
Feuer auf ſie zu eröffnen. Die Rädelsführer wurden verhaftet 
und die Ordnung nach amtlichen Verſicherungen vollkommen wie⸗ 
der hergeſtellt. 


* 


Die polniſche Außenpolitik 


Aus Warſchau wird uns geſchrieben: 


Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß die Konſoli⸗ 
dierung der polniſchen Außenpolitik in den letzten Mona⸗ 
ten ganz erhebliche Fortſchritte gemacht hat. Wer im Mai 
vorigen Jahres an die Uebernahme der Staalsgewalt durch 
Pilſudski, deſſen militariſtiſche Geſinnung bekannt war, Ber 
fürchtungen bezüglich einer Wendung der polniſchen Außen⸗ 
politik nach der imperialiſtiſchen Seite hin und Entſcheidung 
von Zwiſchenfällen im imperialiſtiſchen und agriviſtiſchen 
Sinne knüpfte, wer noch anläßlich des Regierungsfutſches 
in Litauen eine bewaffnete Intervention ſeitens Polens 
bangen Herzens erwartete, der konnte in dem Vorhalten 
der Regierung während und nach dem Wojkow⸗Konflikt 
mit Deutlichkeit erkennen, daß man in Warſchau nicht die 
geringſte Abſicht hat, von der einmal feſtgelogten, außen⸗ 
politiſchen Richtlinſe, die etwa in der Erlangung des Rats⸗ 
ſitzes im Völkerbunde ihren Urſprung genommen hat, auch 
nur ein klein wenig abzuweichen. Im Gegenteil: Polens 
Beziehungen zu ſeinen Nachbarn haben ſowohl im Oſten als 
auch im Weſten eine deutliche allſeitige Beſſerung erfahren, 
was umſomehr anzuerkennen iſt, als die allgemeine außen⸗ 
politiſche Konſtellation — man berückſicht'ge den geſamt⸗ 
europäijchen Komplex von England bis Rußland — eine 
gewiſſe einſeitige Bindung besonders zu fördern durchaus 
geeignet iſt. Das polniſche Verhällnis zu Deutſchland. das 
vom großen Ausland — etwa von den amerikaniſchen Ban⸗ 
kiers bei der Einſchätzung der Kreditwürdigkeit Polens — 
als Probierſtein für ſeine äußere Feſtigung und Sicherheit 
angeſehen wird, hat ſich im Laufe der letzten Monate zwei⸗ 
fellos in einem günſtigen Sinne geändert; es iſt nicht ſo 
lange her, daß der Außenminiſter Zaleski, unter Berüh⸗ 
rung der Frage Pommerellen. ungeheuer ſcharſe Worte 
Deutſchlanb gegenüber anwendete und ſogar von Krieg und 
Kriegsgefahr ſprach. Als aber der Staatspräſident vor 
kurzem in Pommerellen weilte, war ſeine Rede ruhig und 
ſachlich gehalten und enthielt keinerlei außenpolitiſche Dro⸗ 
hungen — nebenbei geingt, zum großen Schmerz der Na⸗ 
tionaldemokraten, deren Ausſchaltung von jedem Einfluß 
auf die Führung der Staatsgeſchäfte und auch der Außen⸗ 
politik als der einzige Erfolg des Maiumſturzes angeſehen 
werden kann. Hand in Hand mit der Em ſſpannung der 
politiſchen Gegenſätze, die ſich unter anderem in dem Nach⸗ 
geben Polens in der Niederlaſſungsfrage bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen äußert, einer Frage. die polniſcher⸗ 
ſeits bisher eben nur politiſch bewertet wurde, geht eine 
Annäherung beider Länder auf wirtſchoftlichem Gebiet vor 
ſich. die, wie zu hoffen iſt. auch den Abſchluß des Handels- 
abkommens endlich ermöglichen wird. Die Aufnahme der 
normalen Handelsbeziehungen wird ſich aber wiederum 
politisch und kulturell günſtig auswirken, was auch von dem 
polniſchen Volk begrüßt werden dürfte. Man braucht ſich 
bloß in dieſem Zuſammenßbang an den Empfang Thomas 
Manns zu erinnern, um ſich in dieſer Beziehung eines op⸗ 
timiſtiſchen Urteils nicht enthalten zu müſſen. 


Der zweite wichtigſte außenpolitiſche Gegenſpieler Po⸗ 
lens iſt Rußland Wenn von ſeiten der Sowiers der Vor: 
wurf erhoben wird, daß Polen die Wünſche der ruſſiſchen 
monarchiſtiſchen Kreiſe teile, die auf eine Wiederherſtellung 
der Monarchie in Rußland binfteuern, fo iſt dieſe Behaup⸗ 
tung. die wohl auch mehr zu innerpolitiſch⸗propagandiſtiſchen 
Zwecken auſgeſtellt wird, durchaus nicht zutreffend. Polen 
weiß nur zu genau. daß ein mächt'ges imperialiſtiſches Ruß⸗ 
land die nrähte Gesahr für die Unabhängigkeit des polni⸗ 
ſchen Staates, zumindeſt füß feinen heutigen Beſitzſtand, 
bildet, und hat ſomtt nicht das gerinaſte Intereſſe daran, 
an der Aufrichtung eines ſolchen Reiches womöglich ſogar 
aktiv mitzuhelſen. Selbſtverſtändlich bedeutet auch ein kom⸗ 
muniſtiſches Rußland eine latente Gefahr für Polen. Aber 
ſolange Polen es verſtehen wird, weniger dieſes Rußland, 
als den Kommunismus innerhalb des eigenen Staates von 
ſich fernzuhalten, ſolange braucht dieſe Gefahr nicht allzu 
ernſt 2 ee zu werden. Wir ſind eben erſt Zeuge da⸗ 
von gelbeſen. wie anläßlich des Woſkow⸗Konfliktes mit 
größter Schnelligkeit alle Steine des Anſtoßes von Polen 
aus dem Wege geräumt wurden, und ſo kann man nun mit 
aller Zuwerſicht feſtſtellen daß der ruſſiſch⸗polniſche Konflikt 
vollſtändig liquidiert iſt. Die poln ſchen Bemühungen um 
die Herſtellung nachbarlicher Beziehungen mit Rußland 
gehen ſogar, wie man weiß, noch weiter und haben zum 
Zweck eine noch engere Bindung beider Staaten. Daß »eie 
Bemühungen allerdings in der von Polen deabſichtigten 
Form wenig Ausſicht auf Erfolg haben. gehört nicht mehr 
hierher und iſt auch ſchan nor einiger Zeit in anderem Zu⸗ 
ſammenhang an dieſer Stelle beſprochen worden. 


* 


Saurebükfe u. Amgebung 


Noch Gemeindevertrcterſitzung 

Wir haben Gelegenheit genommen, uns über die Mriaden 
bezügl. des Umſchwunges in den Reihen der deutſchen Sozial: 
demokratie zu informieren und berichten heute über die Anſichten 
der deutſchen Wahlgemeinſchaft hierzu. Soweit wir informiert 
werden, lag ein ſachlicher Grund zu dieſem Amſchwunge nicht 
vor. Als ſeinerzeit bekannt wurde, daß der Proteſt gegen die 
Wah! in Siemianowice abgelehnt worden ift, traten die deutſche 
Wahlgemeinſchaft und die deurſche Sozialdemokratie i gemein: 
ſamen Beratungen zuſammen. Hierbei wurden ſchrl ılide Richt⸗ 
linien aufgeſtellt, in denen Punkt 3 wie folgt lautet: 

Iſt ein Ausgleich nicht herbeizuführen, insbeſondere in re— 
ligißſen, wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen, ſo bleibt es in 
dieſen Fällen den Gemeindevertretern bezw. Schöffen unbenom⸗ 
men, in Rede und Abſtimmung ihre Sonderauffaſſung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Für jeden Fall iſt jeder Gemeindevertreter 
und Schöffe gebunden, ſeine Sondermeinung bei den Zu⸗ 
ſammenkünften klar zum Ausdruck zu bringen, damit über ein 
eventl. Stimmenverhältnis Klarheit herrſcht. Der letzte Punkt 
dieſer Rähtlinien, alſo Punkt 13 lautet wörtlich: 

Sämtliche Vertreter und Schöffen verpflichten ſich durch Un⸗ 
terſchrift vorſtehender Richtlinien, ſich unbedingt an dieſe 
Richtlinien zu halten. Sollte aus irgend welchen Griinden der 
eine oder andere Vertreter der zuſammengeſchloſſenen Parteien 
glauben, ſich an vorſtehende Richtlinien nicht mehr halten zu 


können, dan erklärt er, moraliſch verpflichtet zu 
ſein, ſein Amt als Vertreter oder Schöffe niederzulegen. Aus 


Der perjönliben Ueberzeugung darf in dieſem Kalle keinem Mit: 
gliede der zuſammengeſchloſſenen Parteien irgendein Vorwurf 
nach inneu wie nach außen gemacht werden. 

Aus dieſen Punkten geht klar hervor, daß keinerlei Gewiſ— 
ſenszwang gegen irgend einen Gemeindevertreter ausgeübt wer: 
den konnte. Bedingung war nur. ſeiner Meinung klaren Aus— 
druck zu verleihen. Bel der Ausarbeitung des Antrages der 
deurſchen Fraktionen, Punkt 10 der letzten Tagesordnung, hat 
Herr Mlotzek mitgewirkt. Es beſtand über dieſen Punkt keiner— 
lei Meinungsverſchiedenheit. Wenn Herr Mlotzek in der Ge— 
meindevertreterſitzung erklärt hat, er habe von dem Inhalt des 
Antrages keine Kenntnis gehabt, bezw. wäre nicht orientiert 
geweſen, und habe den Antrag doch unterſchrieben, dann iſt es 
ſehr bedauerlich daß feine Fraktionsgenoſſen ihn mit dem Amte 
eines Betriebsrates betraut haben. Wir überlaſſen das Urteil 
hierüber der freien Meinung jedes anſtändig denkenden Menſchen. 

In eimer Beſprechung, die kurz vor der letzten Gemeinde— 
vertrekerſitzung ſtattfand, und an der Herr Mlotzek teilnahm, gab 
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Bleibt als drittes Problem die litauiſche Frage. Nie⸗ 
mand als Polen wünſcht eifriger die Aufnayme normaler 
Beziehungen zu dieſem kleinen, aber infolge ſeiner geogra⸗ 
phiſchen Lage für die politiſche Konſtellakion im Oſten be⸗ 
deutungsvollen Land, allerdings wit der Einſchränkung, 
daß dies nicht um den Preis irgendwelcher Reviſionen der 
Wilnafrage geſchehen dürfe. Von dieſer Ausnahme abge⸗ 
ſehen, würde Polen ſich ſogar bereit finden, Litauen gegen⸗ 
über gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, nicht ohne den hier⸗ 
durch erreichten Einfluß auf Litauen anderwärts wieder zu 
diskontiereu. Man hat in der letzten Zeit Jo viel von ges 
heimen und halboffiziellen Beſprechungen geſchrieben, hat 
vorgegeben, den amtlichen Charakter der Beſuche des ligau⸗ 
iſchen Profeſſors Herbaczewski in Polen genau zu kennen, 
hat ſich ſchließlich nicht geſcheut, eine Wilnareiſe Pilſudskis 
mit all dieſen Verſtändigungszeichen in Zuſammenhang zu 
bringen, ſo daß eine, wenn auch nicht definitive und mehr 
theoretiſche Regelung des, wie man in Litauen jagt, pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen „Kriegszuſtandes“ durchaus wahrſcheinlich 
iſt. 

Was bleibt über Polens Verhältnis zu ſeinen übrigen 
Nachbarländern zu ſagen? Weder mit Rumänien noch mit 
der Tſchechoſlowakei, noch mit Lettland beſitzt Polen gemein⸗ 
ſame Berührungspunkte, die zu Konflikten führen zönn⸗ 
ten — oder wo ſie vielleicht vorhanden ſind, da beſteht auf 
beiden Seiten der Wunſch, dieſe Möglichkeiten beizeiten aus 
dem Wege zu räumen. Die Beziehungen Polens zu dieſen 
Ländern ſind, um es mit einem Wort zu ſagen, korrekt, und 
wo Polen vielleicht in bezug auf den einen oder anderen 
Staat geheime Abſichten hegt, etwa in bezug auf Lettland 
und die übrigen Baltenſtaaten, jo wird es ſich dort nicht ſo 
weit vorzuſchſeben wagen, um ſeine anderweitigen Bezie⸗ 
hungen damit zu belaſten. 

Somit kann man die außenpolitiſche Lage Polens als 
beruhigend bezeichnen, und es iſt nicht anzunehmen, daß 
hierbei in abſehbarer Zeit eine Aenderung eintreten wird. 
Jedenfalls würde die Initiative hierzu wohl kaum von pol⸗ 
niſcher Seite ausgehen, denn für die heutige Entwicklung 
der innerpolitiſchen Verhältniſſe muß jede von außen kom⸗ 
mende Erſchütlerung die verhängnisvollſten Folgen zeitigen. 


Nummer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis einschl. donnerstag 


Wien Jolie 


(Wienerblut) 
Ein Liebesſpiel zwiſchen Spree und 
Donau mit 


Bruno Kastner / Charlotte Under 
Anita Dorris / Egon von Jordan 
Wilhelm Diegelmann 


Frohſinn, Tempo, Luſtigkeit iſt in 
dieſem ſchmiſſig gemachten Film. Und 
etwas, was höher zu bewerten iſt, der 
Klang von dem Rhythmus unſerer Zeit. 
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Hierzu: 0 * 
Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


* 
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Werbet 


nne i rauen] 
in Flaschen, alkoholfrei, für Kanke 205 große Lehrbuch 
und Rekorwaleszenten ärztlich em- ner Wüſche. Die bene 
pfohlen, ferner Pilsner jer in Fia= Anleitung zur Berſtellung 
schen und Krügen desgl. Gebinden der Wäsche 1000 Abb. 


Mohrskische Bräu rel 


in einem Punkt 
9 dürfen Sie als Geſchäftsmann 


Gute Reilamedrudjadjen ſtellt 
bie Druckerei unſerer Zeitung 


Laurahütte-SieminnowitzerZeitung 


ſtändigneue Leſer! 


er die Erklärung ab. daß er und feine Parle'genoſſen ſich in Zu: 
kunft an der Zuſammenarbeit mit den deutſchen Parteien nicht 
mehr beteiligen werden. Bis auf einen ſeiner Parteigenoſſen 
haben alle anderen anweſenden Parteigenoſſen dieſen Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Mlotzek widersprochen und ſich lebhaft dagegen 
verwahrt, ſich auf den Standpunkt des Herrn Mlogek zu ſtellon. 
Herr Mlatzek oder ein anderer ſeiner Parteigenoſſen hat in dieſer 
Sitzung kein Wort davon verlauten laſſen, daß ſie gegen den 
Punkt 10. Antrag der deutſchen Fraktionen Stellung nehmen 
werden. Es liegt alſo ein grober Verrat gegen die Richtlinien, 
die Herr Mlotzek und ſeine Parteigenoſſen durch Anterſchriſt 
ſich zu eigen gemacht haben. vor. 

Wir können nur noch einmal wiederholen. was wir ſchon 
vorhin ſagten, daß wir das Urteil über die Handlungsweiſe die— 
fer Herren der Oeffentlichkeit überlaſſen müſſen. Wir müjjen 
aber ausdrücklich betonen, daß ein Parteigenoſſe des Herrn Mio: 
tzek das durch ſeine Unterſchrift gegebene Wort gehalten hat. 

Soweit die Ausführungen der deutſchen Wahlgemeinſchaft. 

Wir uniererſeits möchten uns nur noch mit dem Verhalten 
der Galerie während der Sitzung befaſſen, da die „Gazeta Sie— 
miauowicka“ Unrichtigkeiten hierüber bringt. Sie ſchreibt unter 
anderem, daß Herr Knappit vom Herrn Bürgermeiſter gerügt 
worden wäre, weil er Lärmſzenen verurſacht habe. Eine Er⸗ 
widerung hierauf wollen wir dem Herrn Bürgerme ſter über⸗ 


1 

! 

laſſen. Wenn die „Gazeta Siemianowicka“ hier eine Unrichtig⸗ 
keit bringt, ſo wundern wir uns nicht darüber, daß ſie nichts 
darüber ſagt, daß unter den Radauhelden auf der Galerie ſich 


ſogenannte höhere Gemeindetcamte befunden haben, einer davon 
ſogar im beſoffenen Zuſtande. 
Wir behalten uns weitere Artikel vor. 


Betrifft Grundſteuer für das Jahr 1927 28. Auf Grund des 
Arlikels 3 des Finanzgeſetzes vom 14. 4. 1924 und der Wojewod⸗ 
ſchaflsverfügung vom 8. Juli 1926, werden zu der üblichen Grunde 
ſteuer 100 Prozent Zuſchläge für die Gemeinde erhoben. Die 
Zahlung kann in zwei Raten erfolgen, und zwar die erſte Rate 
Die Steuerveran⸗ 
im 


jofert, die zweite Rate am 15. Oktober d. J. 
lagungsliſte liegt zur allgemeinen Anſicht 14 Tage 
Zimmer 19 der hieſigen Gemeinde aus. 


lang 


Verband der ſtellungsloſen Kopfarbeiter, Ortsgruppe 
Siemianozuign, Am Donnerstag, den 25., Auguſt, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, findet bei Wzatek die fällſge Monatsverſamm⸗ 
lung der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Det wichtigen Tages⸗ 
ordnung wegen, bitten wir um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen. Tagesordnung wird dort bekannt gegeben. 

Das Komitee für Arbeitsloſenfürſoege in Kattowitz hat 
feſtgeſtellt, daß der Paragraph 5 der Beitimmungen über 
Arbeitsloſenfürſorge vom 4. Auguſt 1926 über Arbeitsloſe, 
die länger als 13 Wochen Arbeſtsloſenunterſtützung beziehen 
müfen, nicht bei allen untergeordneten Behörden ihre ges 
naue Anwendung gefunden haben. Der vorerwähnte Ar⸗ 
tikel 5 lautet: Die Unterſtiſtzungen werden auf Grund des 
Artikels 11 des Geſetzes betreffs Gewährung von Beihilfen 
an Erwerbsloſe unter Berückſichtigung eotl. Erhöhung der 
Beihilfen von der Regierung in Vereinbarung mit Punkt 
4. Paragraph 1 genannter Verfügung in folgender Höhe 
der wöchentlichen Beträge gewährt: Für einen allein⸗ 
ſtebenden ledigen Mann 11 Zloty. für andere zur Unters 
haltung verrflichteten bis 2 Perſonen 13 Zloty. 3—5 Per⸗ 
ſonen 16 Zloty, für über 5 Perſonen 19 Zloty. Hoe Bei⸗ 
und wo 


hilfen dürfen vorderhand nicht gezahlt werden 5 
emen 


dies der Fall ſein ſollte, die Beihilfen 
ſprechend geändert werden. 2 

Höchſtpreiſe gültig ab 17. Auguſt 1927. Ab 17. Anguſt 
1927 treten folgende Preiſe in Kraft und verſtehen ſich in 
Groſchen pro Pfund: Rindfleiſch 1. Sorte am Markte 150, im 
Laden 160, 2 Sorte am Markte 130, im Laden 140. Schwei⸗ 
nefleiſch J. Sorte am Markte 190. im Laden 200. 2. Sorte 
am Marfte 170, im Laden 180 Speck dis 1 Zen meter 
240, im Laden 240. unter 4 Zentimeter 
ſtark am Markte 230, im Laden 230. Kalbfleiſch 1. Sorte 
am Markte 140, im Laden 150, 2. Sorte am Markie 100, 
im Laden 110. Krakauerwurſt am Markte 210, im Laden 
230. Leberwurſt 1. Sorte am Markte 210, im Laden 230, 
2. Sorte am Markte 160, im Laden 170. Preßpwurſt 1. 
Sorte am Markte 190, im Laden 200, 2. Sorie am Markte 
150, im Laden 160. Knoblauchwurſt am Markte 180, im 
Laden 190. Polniſche Wurſt am Markte 160, im Laden 170. 
— Weizengrieß 58. Weizengrießmehl 55. Wefzen⸗Auszugs⸗ 
mehl 53, 60prozentiges Weizenmehl 48, 70 rozentiges Rog⸗ 
genmehl 37, Farinzucker 74. Schrotbrot 31, 70prozentiges 
Noggenbrot 34, 65prozent'ges Roggenbrot 36, 1 Semmel 


TG: 
n Heißige 


müſſen 


ſtark am Markte 


und 265 Schnitte. 


Dab Bu der gans. 
ſchneiderel merton für 
£ernente, £ehrende and 
im Schneidern Geübte 


Das Buch der Puppen ⸗ 


kleldung erlänter die 
Selbſtbefleidung aller Ar» 
ten von Puppen Schnitte 
find beigelegt. 

Das Stricken u. Hüteln 
von Jacken. magen a. 
Schals, m groß Schnitibg. 

DagFlickbuch er: Aus bel. 
fern, prakt. Umändern nw. 

Ausführlich Werzeichnisss omsoast. 


empfiehlt 


ſparen: in der Reklame! 


bei ſchnekſter Lieferung 
zu angemeſſenen Preiſen. 


Ueberofll erhältlich, auch 
durch Nachn dom Derlag 
10116 Beyer, Leivzia 
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gleich 38 Gramm 4, Backgeld 4, Milch pro Liter 42 — Kar 
toffeln 8, Auslandszwiebel 45, Rhabarber 40. Spinat 40 
bis 50, Kopfſalat pro Stück 5—10, Oberrüben pro 5 Stück 
25, Mohrrüben 1 Bund 20. — Landeier pro Stück 17, aus⸗ 
geſuchte Eier am Markte pro Stück 18, Deſſertbutter am 
Markte 310, Landbutter am Markte 280. Kochbutter am 
Markte 250, Weißkäſe 60, 1 Bund Stroh gleich 20 Pfund 
30, 1 Bund Heu gleich 10 Pfund 70, 1 Bund Klee gleich 10 
Pfund 90, 1 Bund Ralgras gleich 10 Pfund 90, 50 Kilos 
gramm Siede 600. 

Polizeichronik. Innerbalb 2 Tagen ſind wegen polizei⸗ 
licher Uebertretungen 11 Perſonen zur Anzeige gebracht 
worden und zwar: 3 Perſonen wegen geſundheitspolizei⸗ 
licher Ueber retung, 3 Perſonen wegen Gewerbe- und Harte 
delsverfehlungen. 3 Perſonen wegen Rubeſtörung in be⸗ 
trunkenem Zultand?, 2 Perſonen wegen Werfen mit Steinen 
an Vorübergekende. Eine W M. brachte ihren Bruder 
F. W. wegen Bedrohung zur Anzeige. Eine L. B. zeigte 
einen K. E. wegen Obſtdiebſtahl und Sachbeſchädigung an. 
Eine W. St. zeigte einen Sz. J. wegen Diebſtahl und tät⸗ 
licher Beleidigung an. Eine L. A. zeigte einen G. wegen 
Entwendung einer Ledertaſche im Warteſgal 4. Klaſſe an 
Ein R. Cz. aus Czeladz zeigte an. daß ihm im hieſigen 
Mittelkino eine Geldbörſe mit 4 Zloty Inhalt entwendet 
wurde. 

Die Kammerlichtſpiele bringen wieder von Dienstar bis 
einſchl. Donnerstag einen erſtklaſſigen, humorvollen Film „Wien — 
Berlin“ auf ihre Leinwand. Dieſer Film, der vorwiegend eim 
Liebesſpiel zwiſchen Wien und Berlin, alſo zwi ſchen Denax und 
Spree darſtellt, wirkt beſonders heiter, da in ihm die Luſtſpiel⸗ 
größen Charlotte Ander, Anita Dorris, Soon von Jordan und 
Wilhelm Diegelmann in den Hauptrollen mitwirken. Dreſer 
Wiener Film wirkt angenehm auf frine Betrachter, man genießt 
ihn wie einen Straußſchen Walzer. Da die ausgezeichnete Muſik 
der Kammerlicht piele zu dieſem Film beionders acefamet ift. kon⸗ 
nen wir zum Genuß einiger humorvoller Stunden den Beſuch 
dieſes Films nur empfehlen. Näheres im Inſerat. 

Berichtigung. Unter Bezugnahme auf $ 11 des Preſſe⸗ 
geſetzes, ſowie des Preſſedekrets, eruche ich namens der Deutſchen 
Sezialiſttichen Arbeitspartei der Ortgruppe Siemianewice um 
Aufnahme nachſtehender Berichtigung, die die Berichterſtattung 
über die letzte Gemeindevertreterſitzung betrifft: Die deutſchen So⸗ 
zialiſten bis auf einen gehen mit fliegenden Fahnen in das pol⸗ 
niſche Lager Es iſt unwahr, daß die deutſchen Soz aliſten ſich in 
irgend einer Form mit den polniſchen Fraktionen verbunden 
haben. Wahr iſt, daß fie gegen einen Antrag der Deutſchen. 
Wahlgemeinſchaft ſtimmten, weil der Fraklzonsführer der Deuts 
ſchen Wahlgemeinſchaft die den Antrag nicht genügend begründen 
konnte und die deutſchen Sozialiſten in dieſem eiſe reine De— 
mnoſtratlon ſahen, die nicht zur Zuſamenenarbeit mit den Pole 
miſchen Mitgliedern der Gemeinde geeignet iſt. Die deut'ch'azia⸗ 
liſtiſche Fraktion hat nicht ſelbſtändig gehandelt, ſondern im Eis 
verſtändnis mir dem Bezirk der D. S. A. P., welche von ihren 
Gemeinderatsmitgliedern fordert, daß ſie ſelbſrändige Fraktionen 
bilden ollen. Der Grund jur Ju rut ziegung der Unterſchriften 
des abgelehnten Antrages iſt darin zu ſuchen, daß man uns im. 
Laufe der Monate nicht ein einziges Mal über den Gang ber 
Arbeiten der Deutſchen Wahlgemeinſchaft unterrichtet hat, mit 
der wir bereit waren, in verſchiedenen Fragen zuſammenzugehen. 
Die Fraktion der Deutſchen Sogialiſtiſchen Arbeitspartei ſteht nach 
wie vor zu ihrer ſozialiſtiſchen Ueberzeugung und wird gemäß 
den Parteibeſchlüſſen das Wohl der Gemeindebevölkerung in je⸗ 
der Hinsicht zu ſchützen wiſſon, muß aber einjeitige Demonſtra⸗ 
lionspolitik grundſätzlich ablehnen. Für die Fraklſon der D. S. 
A. P. in der Gemeinde Siemianowice. Joſef Mloczek. 

Berichtigung. Unter der Uoberſchrift Selbſtmord“ brach⸗ 
ten wir in un derer letzten Freitagnummer eine Nachricht über eine 
Frau Jo efa Biskup aus Bielſchewitz. Die Unglückliche iſt nicht 
aus Bielſchowitz, ſondern aus dem benachbarten Bytkow. 


Goffesdienttorönung: 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 23. Auguſt 1927 
7% Uhr: Jungmädchenverein. 
Rathsliiche Pfarrkirche 
Dienstag, den B. 
1. hl. Meſſe: Zum hlaſt. Herzen 
Familie Dziuba. 
2. hl. Meſſe. Zum hl. Antonius in beſtimmter Meinung. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahätte. 


Dienstag, den 23. Auguſt 1927: 
6 Uhr: Hl. Meſſe für verſt. Theodor Paſieka. 
EEE — ¼—ò?r EEE 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp, z ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 


Siemionowitz. 
Auguſt 1927: 
Jeſu auf die Intention der 


gelingen immer! Man vercucke: 


Sandtorte. 


Zutaten: 250 g ungesalzene Butter ader Margarine, 250 g Zucker, 
250 g Dr. Oetker’s Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Octker’s 


Vanillin-Zucker, 
pulver „Backin'‘, 


Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 
gerührt. Dann gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
wurde. Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Gustin, bis 
die Eier und das Gustin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hilze rund 1 Stunde 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 
Gebäck für Tee und Wein. 


1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’s Back- 
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